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Wekanntweochung. 


Zur Feſtſtellung des Pferbebeſtandes in . 


55 9b und Vororten zwecks orduungsmäßiger 
Verwendung ſollen ſämtliche Pferde in eine 
Liſte aufgenommen werden. 

Zu dem Zweck ſind — ſoweit dies nach 
t geſchehen — die Pferde und deren Be⸗ 


ſißer oder Pfleger unter genauer Angabe des 


Standortes dem Bürgerkomitee ſafort anzu⸗ 
eigen. 

Pferde aus Lodz und Vororten aß Sum 
Beſitzer oder Pfleger, bie ſich zur Zeit nicht in 
ihrem Standort innerhalb der Stadt Lodz 
oder beren Vororten aufhalten, aber hier her 
gehören, find gleichfalls anzumelden. Alle An⸗ 
meldungen haben bis zum 30. Dezerber 1224 
ſpäteſtens zu erfolgen. N 
5 Die Pferde ſollen durch einen Brand, die 
Führer. durch Armbinde und Ausweiskarte 


der deutſchen Heeresverwaltung und 
der Stadt beſtimmt. Soweit ſte hierzu nicht 
herangezogen werden, ſtehen fie dem Beſitze r 
für eigene Verwendung zur Verfügung. Pferde. 


die nicht in den Lſſten geführt und nicht durch 
Brand gezeichnet ſind, können ohne weiteres 


requiriert werden. 
Veränderungen im Pferbebeſtand hat der 


Beſitzer oder Pfleger ungeſäumt dem Bürger 
komitee zu melden, welches die Weitergabe der 


Meldung an das Gouvernement veranlafien 
wird. u 
Der Gouvernem, 


26, von 2 24. l Dit 


Das Ringen in Polen. 


Vom militäriſchen Mitarbeiter des Bres⸗ 
lauer General⸗Anzeigers wird geſchrieben: 


Die Frage, ob die ruſſiſchen Armeen beab⸗ 
ſichtigen, ſich diesſeits der Weichſel zu halten 
oder ob wir es gegenwärtig lediglich mit der 
Nachbut eines im Abzug begriffenen Feindes 
zu kun haben, beantwortet ſich meines Erach⸗ 
tens ganz von ſelbſt durch die Tatſachen. Un⸗ 
fere angreifenden Kolonnen ſtoßen allerorts an 
der langen Front auf vorbereitete Stellungen, 
die ſich geſchickt den der Verteidigung günſtigen 
Flußläufen anpaſſen. Dieſe Stellungen ſind 
durch ſtarke Kräfte angemeſſen beſetzt. deren 
Niederringen zähe Kämpfe erfordert. Nichts — 
von hier aus beurteilt — herechtigt zu der 
Annahme, daß es ih an dieſen Brennpunkten 
des Kampfes etwa nur um Scheingefechte han⸗ 
deln könnte, wie fie Nachhuten oft zu führen 
belieben, um den abziehenden Korps Zeit zu 
taſſen, Flußpaſſagen vorzunehmen, ihren ord⸗ 
zungs mäßigen Rückzug zu bewerkſtelligen. 


Eine ſtarke ruſſiſche Macht ballt ſich an der 
ZBzura zuſammen — 40 Kilometer nur von 
dem Warſchauer Fortsgürtel. Dann kommt 
das rufſtſche Zentrum, die Pillcafront, die bei 
Przedhorz bereits von den Oeſterreichern über⸗ 

ſchritten wurde, hier ſcheint ſich das ruſſiſche 
Intereſſe etwas weniger fühlbar zu machen. 
Das ſelbe gilt von der Nidaſtellung. Erſt die 

Dungjes⸗Front in ihrem Unterlaufe namentlich, 
k für die Ruſſen von Wert und veranlaßt zu 

. e wie e von er 


gemacht und dadurch vor bee 4 


| fügen, iſt der Transport für die ruſſtſche Ver⸗ 


abwarten zu 


als vorher. 


Bereiche 
Dieſer Tatſache würde jedoch wahrſcheinlich die 
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Rundſchau berichtet aus 


Die Tägliche 
Nach Berichten der Blätter aus Polen 


Paris: 


dauert die Offenſtve ſowohl der Deutſchen wie 
der öſterreichiſch⸗un gariſchen Truppen auf der 


ganzen Front ununterbrochen an. 


Der Rückzug der Ruſſen wird meiſtens zn” 


gegeben. Man entſchuldigt ihn mit dem Ein⸗ 
treffen rieſenhafter deutſcher Verſtärkungen und 


man erklärt ihn mit der Abſicht des ruſſiſchen 
Oberkommandos, ſeinerſeits die Ankunft der 
noch hinter der Front hefindlichen Reſerven 
Man bemüht ſich eben 


wollen. 
ſo ausführlich wie erfolglos, 


das Publikum 
glauben zu machen, 


daß das ruſſiſche 


Zentrum durch dieſen andauernden 


Rückzug ſich in viel beſſerer Lage befinde 
Damit ſind die Nachrichten des 

„Temps jedoch nicht in Einklang zu bringen, 
der zugibt, daß die deutſche Offenſive einen 
immer ſtärker werdenden Druck auf 
Warſchau, beſonders von Nordweſten her, 
auszuüben beginnt. In ſeiner letzten Aus- 
führung über die Lage in Palen läßt das Blatt 
Furchblicken, daß eine Räumung War» 
ſchaus durch die Ruſſen bereits im 
der Möglichkeit liege. 


er „Belagerung der Start Zr 


Aufhebung dei 
aus 


Der Erfasst meldet aus Rotterdam: 
Die ruſſiſchen Meldungen geben 
jetzt zu, daß die Ruſſen einen „gewiſſen Be⸗ 
zirk“ in Polen räumten und ſich auf „beſ⸗ 
ſere Stellungen“ weiter öſtlich z urück⸗ 
zogen. Im Abſchnitte von Warſchau ſeien 
Harfe Felbbefeſtigungen angelegt worden, in 
denen: man den Deulſchen Hanpzubalten. Hoffe 


* SR 


Der Berl. Lok, Anz. 5 meldet unterm 23. 
aus Budapeſt: Der militäriſche Mitarbeiter 
der Bukareſter oſſizisſen „Independanee Rau⸗ 
mainex“ äußert ſich über die Lage in Polen: 
Während die Dentſchen außer ihrem: eigenen 
wichtigen „Eiſenbahnnetze über die hauptſäch⸗ 
lichſten Linien in Polen und noch obendrein 
über eine große Anzahl von Aukomobilen ver⸗ 


proviantierung in einer Gegend von grundloſem 
Moraſt überaus ſchwierig und erfordet viel 
Zeit. Das iſt einer der hervorſtechendſten 
Mangel in der ruſſiſchen Armee. Hinzuzufügen 
iſt, daß in den letzten Kämpfen zahlreiche ruf⸗ 
ſiſche Soldaten mitwirkten, die mit Bemehren 
alten Syſtems verſetzen waren. Auch die Ge⸗ 
ſchoſſe für Feldgeſchütze waren vielfach mit 
Schwarzpulver gefüllt, was darauf hinweiſt, 
daß die kuſſiſche Heels verwaltung zu alten Be⸗ 
ſtänden greifen mußte, die nicht auf der Höhe 
der m Aa. ‚Hein, 5 


* 8 


Spezialberichte des „Berliner 
aus Lodz wird geſagt: Wie 
ein Aufatmen der Exleichterung geht es durch 
Lodz und feine. graufam verwüſtete Umge⸗ 
bung, ſeit die Gefahr beſeitigt iſt, daß es 
zu neuen blutigen Kämpfen in unmittelbarer Nähe 
kommen könnte. 


In einen 
Tageblattes“ 


Der Rückzug der Ruſſen auf der 

ganzen Linie war eine Flucht. Warſchau ſcheint 

das gemeinſame Ziel des Feindes zu ſein. 

Vorher wird er wohl noch einmal oder mehre⸗ 

remale der ihm dicht auf den Ferſen folgenden 

deutſchen Armee ſich ſtellen. 
* 
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Zur Kriegslage. . 
Berlin, 25. Dezember. (Amtlich.) Im Per 
den wurden wiederum an mehreren Stellen der 
Kampffront feindliche Angriffe zurückgewieſen, 
Zum Teil unter ſchweren Verluſten des Gegners. 
Im Often — Weſtpreußen iſt die Lage un · 
verändert. Er 5 
In Polen finden Heftige kan” um ben 
Bzura⸗ und Ramfa⸗Abſchnitt ſtatt; an vielen 
Stellen wurde der Uebergang bereits erzwun⸗ 


Die es Drahtgachrichten 1 
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Brei? eines Eremylarz: Abend⸗ und 
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gen. Auf den e e ue f 
Kampf der Verbündeten noch. 
Wien, 25. Defember. Antlich) In den 


Karpathen wird, mie man am 22. Dezember 


um 12 Uhr mittags meldet, nahe ſüdlich des 


Gebirgskammes im Gebiete der Flüſſe Vagy 
ag Latorcza und Ung gekämpft. 


In Galizien 
gingen die Ruſſen geſtern wieder zum 2 Angriff 


über, ohne jedoch durchdringen zu können; na⸗ 
mentlich am unteren We halten fe ſchwere 
Verluste. N N 
In Vida und. im Maume ſüdlich Tomas 
cum entwickelten ſich kleinere Gefechte. 


Die Kämpfe im N von Pegel 
dauern fort. 


Konſtantinopel, 25. Seiepbrt, Haupt 


maler) An ber Roufaiusfront überrofchten 


unfere Truppen die Ruſſen durch einen Nacht» 
angriff auf deren Stellungen bei Delagoes Arhi 
dreißig Kilometer öſtlich Koeprikoej. Der Feind 
erlitt ſchwere Verluſte an Toten und Verwun⸗ 
deten und ergriff die Flucht. N 


Die indiſchen Erſatztruppen Hegupiens de 


ſertieren maſſenweiſe und laufen mit den Mal: 
zu uns über. 


24. Dezember vormittags. 
geholle geſtern in Ne ea von Nienport 
die Angriffe nicht; Biſchoste machten 
unſere Truppen in ar vom 
230 Gefangene. Sehr lebhaft war bie Tätig⸗ 
keit des Feindes wieder in der Gegend des 
Lagers von Chalons. Dem heſtigen f feindlichen 
Artilleriefeuer auf dieſer Front folgten in der 
Gegend von Sonain⸗Perthes Infanteriean⸗ 
griffe, die abgewieſen wurden. Ein vom Feinde 
unter dauerndem Artilleriefeuer gehaltener 
Graben wurde uns extriffen, am Abend aber 
wieder genommen. Die Stellung wurde nach 
dieſem gelungenen Gegenſtoß aufgegeben, da 
Teile des Schützengrabens vom feindlichen 
Feuer faft eingeebuet waren. 
Gefangene blieben in unſeren Händen. 


Neſbenküng her erneut die Offenſive ergriffen 
und in mehrtägigen Kämpfen die Ruſſen zurück. 
geworfen. Mlawa und die feindliche Stellung 


dieſen Kämpfen wurden 
fangene gemacht. 


bei unſichtigem Wetter, 
wenig zur Geltung kommen konnte, an vielen 
Stellen zu heftigen Bajonettkämpfen; die Ver⸗ 
luſte der Ruſſen ſind groß. Auf dem rechten 


die Ruffen mehrmals an, wurden aber von 
den verbündeten Truppen unter ſchweren Ver⸗ 
luften zurückgeſchlagen. N 
Weiter ſüdlich iſt die Lage im olgemeinen 
unverändert, 

Oberſte Heeresletung. 


Wien, 23. Dezember, mittags. Unſere 


Operationen in den Karpathen nehmen einen 
günſtigen Verlauf. Im Latorczagebiet wurde 
ein ruſſiſcher e un bei Voloc; (Vo⸗ 
lovez) abgewieſen. Im oberen Ungtale mach⸗ 
ten unſere Truppen geſtern bei Fenyves velgy 
300 Gefangene und drangen auch nordöſtlich 
des Lubkonverpaſſes weiter vor. In der Rich⸗ 
tung gegen Lis ko . unſer Angeiff an 
Raum. 

Das offizielle 3 1 des ruſſiſcen 
Generali ſtabes vom 18. Dezember behauptet, 


Unſere hier 
an Toten, Verwundeten und Vermißten jufam-. 


Weichſel in Brand geſchoſſen. 


wurde geſtern an einem großen Teile der 


Berlin. (Amtlic f Groß es au 10 ſuartier, 7 
58 0 . 0 Big weiter gekämpft. 


Der Feind wieder⸗ 


21 d. M. 


Lisko zurückgedrängt, 


nichts ereignet. 
gedenken unſere braven Truppen daukbar der 
Daß 
Reiches an dieſem B: rke mit großen Spen den 


Ueber hundert beteiligte, wurde als neuer Beweis der innigen 


Unſere Truppen haben von Soldan — 


bei Mlawa find. wieder in unſrer Hand. In 
9 tauſend Ge⸗ ; 


Am Bzura vnd Rawka⸗Abſchuitt a 2s 


bei dem die Artillerie 
vergeblichen Vorſtoß 


Pilica- Ufer, ſüd⸗öſtlich von Tomaſchow. griffen 


1 N Er an u biefer Front 8500 Befaniene auch 


Geſchütze und Maſch inengewehre 
worden ſeien. 


abgenommen 
Dieſe Angaben ſind erfunden. 
aufgebotene Kampfgruppe verlor 
men zwei Offiziere, 305 Mann. 


Nicht ein 


Geſchütz, nicht ein Maſchinengewehr ſiel in die 


Hände des Feindes. Heftige Kämpfe bei 
Krosno, Jalo Tuchaw und unkerem Dunafer 
halten an, Au dieſem Fluſſe erneuerten auch 
nergangene Nacht die Ruſſen ihre vergeblichen, 
verluſtreichen Angriffe. An der Nida ſteht 


vorerſt der Kampf. Nächſt der Mündung dis 


Fluſſes wurde die feindliche Brücke über die 
Südlich Tomaszow wurde von unſeren 
Truppen ein Nachtangeiff kaukaſiſcher Regie 
menter abgeſchlagen. 
Die Kämpfe unſerer Verbündeten um den 
Ramfa- Bzurbabſchnitt dauern an der ganzen. 
Fr ant fert und fen ift eine neue Schlacht 1 


Gange. 
von Hoefer. Wolff⸗Bureau. n 
Brebfomm unigue, 25 Dezember, mittagz. 1 
Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz 


Unſere Kräfte im Na 2 
und Lakorc; za⸗Gebtet wieſen mehrere Er 
unter ſchweren Berluften des Feindes ab. 
Nächſt des Uszoker Paſſes, nahme mir ane 
Grenzhöhe. f 
In Galizien he der Gegner weiter geben 
zwiſchen Wislok und 

Biala hingegen ſetzte der Feind ſeine Angriffe den 


ganzen Tag mit beſonderer Intenſttät fort. 


Am Dunajec und an unſerer Unvtränderten 
Front in Ruſſiſch⸗Polen fanden teils Artillerie. 
tämpfe jlatt, teils herrſchte Ruhe. ; 

Auf dem Balkan⸗Kriegsſchauplatze bat ſich 

Im Norden wie im Süden 


Heimat, die ſo Ne Weignachtsgaben ſandte. 
lich auch die Fürforge des deutſchen 


Zuſammensehörigkeit 
warm empfunden. 


Der Stellv. des Chefs des Genwaltehn 
von Hoefer. 


(Amtlich) Großes Sauptgunctiee 27. De 


der Wale Heer / 


zember vorm. 


Weſtlicher Kriegs fcanp la. 

In Flandern ereignete ſich geſtern nichts : 
Weſentliches. Engliſche Schiffe zeigten ſich heute 
morgen. 

Nordöſtlich Albert machte der Feind ae 
auf La Boiſelle, 
heute früh ein erfolgreicher Gegenſtoß se 
Truppen erfolgte. a 

Franzöſiſche Angriffe im Meuriſſous-Grunde N 
(Argonnen) und ſüdlich Verdun brachen in 
unſerm Feuer zuſammen. f 

Im Oberelſaß griffen die Sranzojen a 
Stellungen „öſtlich der Linie Thann Bammer 
kirch an. Sämtliche Angriffe wurden zurückge 
ſchlagen. In den erſten Nachtſtunden ſetzten 
ſich die Franzoſen in den Beſitz einer wichtigen 
Höhe öſtiſch Thann, wurden aber durch kräfti⸗ 
gen Gegenangriff wieder geworfen. Die Höve 
blieb feſt in unferem Beize. 
N Delllicher Kriegsſchaupla tz. ie 
In Oſt- und Weſipreußen keine Bere 
änderung. 

In Polen machten unſere Angriffe am 
Bzura—mawkaabſchnitie langſam weitere Fort- 
ſchritte. 


Südöſtli ich Tomaſchow wurde die Offenſive 
erfolgreich fortgeſezt. Rufſiſche Angriffe aus 
ſüdlicher Richtung auf Joni wurden unter 
ſchweren Verluſten für die Ruffen zuröck⸗ 


geſchlagen. ne 
Oberſte Heeresleitung. (Wolff⸗Büro). 


Ufer der Pilica iſt die 


eutriſſen. 


zielten hierbei 
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Berlin, 26. Dezember. (Amtlich). 


einen 
Vorſtoß in die deutſche Bucht. Von ihnen 
mitgeführte Waſſerflugzeuge gingen gegen un⸗ 
ſere Flußmündungen vor und warfen hierbei 
gegen zu Anker liegende Schiffe und einem in 


der Nähe ron Cuxhaven befindlichen Gasbe ⸗ 


hälter Bomben ab, ohne zu treffen und Scha⸗ 
den anzurichten. Unter Feuer genommen, zogen 
ſich die Flugzeuge in weſtlicher Richtung zurück. 
inſere Luftſchiffe und Flugzeuge klärten ges 
gen die engliſchen Streitkräfte auf, und ſte er⸗ 
durch Abwerfen von Bomben 
auf zwei engliſche Zerſtörer und einen Begleit⸗ 
dampfer Treffer. Auf letzterem wurde Brand⸗ 
wirkung beobachtet. Aufkommendes nebliches 
Wetter verhinderte jonitige Kämpfe. 

S tellvertretender Chef 
des Admiralſtabes: Behnke. (Wolff⸗Bureau). 


Paris, 26. Dezember. (Nicht amtlich). Die 
„Times“ meldet: Ein von einem öſterreichi⸗ 
ſchen Unterſeeboot angeſchoſſener franzöſiſcher 
Kreuzer mußte ſich zur Ausführung von Aus⸗ 
befferungen nach Malta begeben. 


London, 26. Dezember. (Nicht amtlich). 
Das Kriegsamt teilt mit, daß geſtern um 
12½ Uhr ein feindliches Flugzeug über Scheer 
neß bemerkt wurde. Es wurde von britiſchen 
Fliegern verfolgt und beſchoffen. Von 3 
Schüſſen getroffen kam es über Waſſer außer 
Sicht 


Aus Scheerneß wird weiter berichtet, daß 
3 engliſche Flugzeuge einem deutſchen Flugzeuge 
den Weg abzuſchneiden verſuchten. Dies verſchwand 


jedoch zu ſchnell in dem Dunſt, der über dem 


Meere lag. Ueber dem Lande iſt die Luft ganz 
klar. Es wurden keine Bomben abgeworfen. 
Die Bewohner von Southend ſaßen gerade bei 
Tiſch, als fie durch Geſchützfeuer anfgeſchreckt 


wurden. Sie eilten nach der Küſte und ſuch⸗ 
ten die Luft mit dem Ferurohr ab. Sie fahen 
Flugzeuge in der Luft in großer Höhe ſchuell 


nach der Nordſee fliegen. 


Mn der franzöſiſchen Front. 

Großes Hauptquartier. 
Berlin, 25. Dezember. Die Angriffe in 
den Dünen bei Lombardzyde und jübli 


Sirchote wurden von uuſeren Truppen leicht 


abgewieſen. Bei Richebourg L Vavoue wurden 
die Engländer geſtern wieder aus den 
Stellungen geworfen. Trotz verzweifelter 
Gegenangrfffe wurden alle Stellungen, die 
zwiſchen Richebourg und dem Kanal d' Aire 


a Sa Bajiee den Engländern eniriſſen worden 


waren, gebalten und gefeſtigt. Seit dem 20. 
Dezember fielen ſtebenhunderfünfzig Farbige 
und Gugländer als Gefangene in unſere 
Hände, wurden fünf Maſchinengewehre und 
vier Minen werfer erbeutet. 

In der Umgegend des Lages von Cpalons 
entwickelte der Feind eine rege Tätigkeit. Kira 
griffe nördlich Sillery ſüdöſtlich Neims bei 
Sotain⸗Berthes wurden von uns zum Teil 
unker ſchweren Verluſten für die Franzoſen 
abgeſchlagen. | 

In Di und Weſtpreußen blieb die Lage 
unverändert. Die Kämpfe am den Bzura⸗ und 
Rawkaabſchnitt dauern fort. Auf dem rechten 
Sage unverändert. 
Oberſte Heeresleitung. 
Großes Hauptquartier. 


Berlin, 25. Dez. Amtlich. In Flandern 


herrſchte geſtern im allgemeinen Ruhe. Oeſtlich 
Feſtubert wurde den Engländern auſchließend 
an die am 20, ds. Mts. eroberte Stellung 
ein weiteres Stück ihrer Befeſtigungen 


Bei Chioy nordöſtlich Bailly hoben unſere 
Truppen eine feindliche Kompagnie aus, die 
ſich vor unſere Stellung eingeniſtet hatte. 
172 Franzoſen wurden hierbei gefangenge⸗ 
nommen. Bei dem Verſuche, uns die Stellung 
zu entreißen, hatte der Feind ſtarke Verluſte. 
Franzöſtſche Angriffe bet Souain und Perthes, 
ſowie kleine Vorſtöße nordweſtlich Verdun und 
weſtlich Apremonts wurden abdgewieſen. 

Im Oſten blieb die Lage unverändert. 

= 0 Dberfte Heeresleitung. 

Berlin, 24. Dezember. Aus Dünkirchen 
wird nach Rotterdam gemeldet, daß nicht nur 
die Verbündeten, ſondern auch die Deutſchen 
Verſtärkungen erhalten haben. Die Flieger der 
Verbündeten entdeckten neue Truppen im Vor⸗ 
marſch und neue Zufuhren. Die engliſchen 
Truppen haben einen ſchweren Stand gehabt, 
an manchen Stellen mußten fie zurück weichen, 
worauf ſie mit großer Hartnäckigkeit ihren 


Angriff wiederholten und verlorene Stellungen 


und Nonſſelaire jind noch 


zum Teil mit großen Verluſten zurückzuerobern 
verſuchten. Die Küſtenorte bis zur holländiſchen 
Grenze werden geräumt. Die Bevölkerung 
wird über das gauze Land verteilt. Meidlekerke 
in deuiſchem Beſitz 


Berlin, 26. Dezember. Die Angriffe der 
Franzoſen und Engländer bei Nieuport wur⸗ 


Am 25. 
Dezember machten engliſche Streitkräfte 
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Rußland eintreffen, ſodaß der Paſſagierverkehr 


derum. Gröjec, Göra⸗Kalwarja, Grodzisk und 
andere Städte der Umgegend find faſt voll⸗ 


Nobjsr Zeitung 


den abgewieſen. Bei Feſtubert wurden 19 
Offiziere, 819 Farbige und Ensländer ger 
fangengenommen und viel Kriess material er⸗ 
beutet. Der Feind ließ 3000 Tote zurück, 
unfere Verluſte dagegen find gering. In den 
Bogeſen iſt die Lage unverändert. Bei Tötzen 
wurden die Angriffe abgeſchlagen und 1000. 
Gefangene gemacht. 

In Nordpolen iſt die Lage unverändert. 
Südlich der Weichſel ſchreiten unſere Angriffe 
fort. Südöſtlich Tomaſchow it untere Offen⸗ 
ſive erfolgreich. 


Vor der Entſcheidung. 

Die Stimmung in Warſchau. 

Kopenhagen, 22. Dezember. Aus Pe⸗ 
tersburg wird telegraphiert: Bis vor einigen 
Tagen war die Stimmung in Warſchau eine 
verhältnismäßig ruhige. Ungeachtet deſſen, 
daß viele Tauſende die Stadt verlaſſen, war 
man ficher, daß es den Deutſchen kaum gelin⸗ 
gen dürfte, die Stadt einzunehmen, umſomehr 
als beſtändig größere Truppentransporte aus 


auf den Eiſenbahnen ſehr beſchränkt iſt Nach 
dem Eintreffen der letzten Meldungen über 
die erbitterten Kämpfe um Lowicz und Skier⸗ 
niewice und die Beſetzung diefer beiden Städte. 
ebenſo wie die Nachrichten über bedeutende 


Verftärkungen der Deut ſchen haben die Ser 


müter in Warſchan wiederum beunruhigt. 
Eine Panik entſtand, als ſich über Warſchau 
der erſte Zeppelin zeigte, aus welchem Bom⸗ 
ben auf die Stadt geworfen wurden. Ferner 
fliegen täglich über der Stadt deutſche Aero 
plane, die ebenfalls großen Schaden anrichten. 
Abgeſehen von der Anweſenheit der Truppen, 
hat ſich das Straßenbild in Warſchau wenig 
geändert, Der Handel geht flott und die 
Straßen ſind äußerſt belebt. Die Poſt hat 
ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die neuorganifierte 
Bürgermiliz funktioniert nur in einigen Be⸗ 
zirken. Die Polizei und die adminiſtrativen 
Behörden walten wie früher ihres Amtes. 


* Warſchau, 22. Dezember. Eine ko⸗ 
loſſale ruſſiſche Armee ift um Warſchau kon⸗ 
zentriert. Es wird eine Rieſenſchlacht erwar⸗ 
tet. Die Ruſſen haben alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um bereits weit vor Warſchau einen 
energiſchen Widerſtand zu leiſten. Bedeutende 
Verſtärkungen gehen beſtändig in der Richlung 
Lowicz⸗Skierniewice und Warſchau⸗Modlin 
(Nowogeorgiewsk) ab. 


In Warſchau kommen täglich tauſende 
Flüchtlinge aus der Umgegend an. Diejenk⸗ 
gen, die vor einigen Wochen zu ihren Heim⸗ 
ſtätten zurückkehrten, verlaſſen dieſelben wie⸗ 


ſtändig von den Einwohnern verlaſſen. 

Die Stampa ſchreibt: Der Souverneur 
von Warſchau ließ vor kaum 5 Tagen durch 
Anfchlag bekauntmachen, daß die deutſche Ge⸗ 
fahr endgültig beſeitigt ſei. Jetzt treffen wie⸗ 
der unendliche Züge mit Flüchtlingen dort ein, 
die von den ruſſiſchen Soldaten aus ihr en 
Behauſungen in Skierniewice, Bröjee und 


Grodzisk (letzteres liegt nur 7 Kilometer voa 


Warſchan verjagt worden find, Die Stim⸗ 
mung iſt düfter und aufrühreriſch. Die Se⸗ 
ſchäſte ruhen. Die Banken haben wiederum 
ihre Sitze von Warſchau weg verlegt. In der 


Ferne hört man ſchonu ſchweren Geſchützdonner. 


Warum haben die Defterreicher 
Belgrad geräumt ? 


Aus Wien wird amtlich mitgeteilt: Die Zu⸗ 
rückziehung unſerer Truppen nach dem ſtegreichen 
Vormarſch in Serbien hat zahlreiche und größ⸗ 
tenteils ungerechtfertigte Kommentare hervorge⸗ 
rufen. Es ſoll daher hiermtt auf Grund jener 
Erhebungen, die ohne Verzug auf Allerhöchſten 
Befehl durch hohe militäriſche Vertrauensperſon 
an Ort und Stelle gepflogen wurden, Aufklä⸗ 
rung gegeben werden. N 


Nach den erkämpften Erfolgen hatte das 
Oberkommando der Balkanſtreitkräſte die Er⸗ 
reichung des idealen Zieles aller Krie gsführung, 
völlige des Gegners ins Auge gefaßt, dabei 
aber den zu überwindenden Schwierigkeiten nicht 


genügend Rechnung getragen. Infolge Ungunſt 


der Witterung gerieten die wenigen durch un⸗ 
wirtliches Terrain führenden Nachſchublinſen in 
ſolchen Zuſtand, daß es unmöglich wurde, der 
Armee die notwendige Verpflegung und Muni⸗ 
tion zuzuführen. Da gleichzeitig der Feind, der 
neue Kräfte geſammelt Hatte, zum Angriff über⸗ 
aing, mußte die Dffenfive abgebrochen werden. 
Es war ein Gebot der Klugheit, die Armee nicht 
unter ungünſtigen Verhältniſſen zum entſchei⸗ 
denden Kampfe zu ſtellen. Unſere in Serbien ein⸗ 
gedrungenen Streitkräfte gingen zurück, widri⸗ 
gen Verhältniſſen maßgebend, wurde aber nicht 
geſchlagen. Sie ſehen ungebrochenen Mutes 
neuen Kämpfen entgegen. Wer unfere braven 
Truppen nach beſchwerlichem Rückzug geſehen, 
mußte erkennen, welch hoher Wert ihnen inne⸗ 
wohnt. Daß wir beim Rückzuge empfindliche 
Verluſte an Mann und Material hatten, war 
unvermeidlich. Hierbei ſei feſtgeſtellt, daß die 
über das Maß unſerer Verluſte verbreitete Nack⸗ 
richten über die Tatſachen weit hinausgehen. 
Seit einer Reihe von Tagen ſtehen die vom 
allerbeſten Geiſte beſeelten Truppen in guten 
Unterkünften, werden mit allem Erforderlichen 
verſehen und harren ihrer Verwendung. Bisher 


kam es an der Grenze nur zu unbedeutenden 
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gefunden haben, die aus reiner Oppoſitions. 


ſelben. 
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länkeleien zwiſchen Patrouillen. Maieſtit ge⸗ 
ruhten, den bisherigen Oder! a 


kommandanten 
feine aus Geſundzeitsrücküchten geſtente Bitte 
vom Kommando zu entheben und aa feine Stelle 
den General der Kavallerie Erzherzog Eugen zu 
ernennen. Die Nachricht, daß Höhſtderſelbe das 
jo wichtige Kommando über die Balkanſtreit ⸗ 
kräfte übernimmt, wird in der Armee, wo der 
Erzherzog vöchſtes Vertrauen und begeiſterte 
Verebrung genießt, mit dankbarem Jubel auf ⸗ 
genommen. (Wolffbüro.) 


Die bulgariſche Politik. 

*Der bulgariſche Miniſterpräſtdent Rado⸗ 
flawow dielt im Parlament ekne Rede über 
Bnlaariens Außenpolitik. Rodofl⸗wow erklärte, 
daß ſofort bei Beainn des Weltkrieges deide 
kriegführenden Gruppen ſich bemühten, Bulga⸗ 
rien in den Prier zu ziehen. Die Inkerel⸗ 
fen Bulgariens hätten dem Lande jedoch die 
Einmiſchung in einem Arien, der von Tech 


jancer Dauer ſein kann und deſſen Ansgan 


nicht voraus zuſehen ißt, verkofen. Deshat? 


babe die bulgariſche Regierung beſchloſſen“ 


ſtrenge und loyale Neutralität zu bewahren., 
Die Ereigniſſe haben ſehr ſcknell gewechſelt 
und gegenwärtig bemühten ſich beide kriegfüh⸗ 
renden Parteien bereits Bulgariens Neutralität 
zu erhalten, wobei der bulgariſchen Ratierun 
bedeutende Kompenſationen in Aus ſicht aefielli 
werden. Das bulgariſche Volk könne deshalb 
volles Vertrauen zu der Regierung faſſen, um⸗ 
fo mehr als die Regierung weiter die Julereſ⸗ 
ſen Bulgariens bewacht. Der Premierminiſter 
drückte fein Bedauern aus, daß ſich Bulgaren 


luft und um der Regierung Schwierigkeiten 
zu bereiten, weiter gehen wollten, als es 
ſelbſt die kriegſührenden Mächte ver⸗ 
langt hatlen. Die Pflichtvergefſenheit dieſer 
Leute ſei fo weit gegangen, daß jie eine Kam⸗ 
pagne gegen die Regierung in der ruſſiſchen 
Preſſe eröffneten. Betreffs der Beziehungen 
zu der Türkei erklärte Nadoslawow, daß 
Bulgarien nach dem Balkankriege keine weitere 
Prätenſionen zu der Türkei habe und die bul 
gariſch⸗türkiſchen Beziehungen gegenwärtig die 
beſten find, Griechenland bemüge ſich den 
Krieg zu vermeiden, ob dies gelingen werde, 
ſei jedoch eine Frage. Dasſelbe gelte von Ru⸗ 
mänien, das ſeine Stellung in dem jetzigen 
Kriege noch nicht präriſtert habe und abwar⸗ 
ten will auf weſſen Seite der Erfolg ſein 
wird. Radoflawow erwähnte noch die Bor- 
ſchläge der ſerbiſchen Regierung betreffend 
Mazedonien und erklärte, die Vorſchläge ſeien 
von der bulgariſchen Regierung abgelehnt wor⸗ 
den. Zum Schluß betonte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, daß die bulgariſche Regierung ſich weiter 


bemühen werde ftrengſte Neutralität zu be⸗ 
wahren. = es 
Die Beſchießung von Sewaſtopol 
und Batunt. 


*EChriſtiania, 24. Dezember. Wie aus 
London telegraphiert wird, näherte ſich der 
kürkiſche Kreuzer „Midjeleh“ der Küſte bei Se⸗ 
waſtopol und gab mehrere Schüffe auf den 
Leuchtturm der Feſtung ab. Der Kreuzer ver⸗ 
ſchwand, ehe noch die Feſtungsartillerie das 
Feuer auf ihn eröffnen konnten. 


* Sonftantinopel, 24. Dezember. Der 
türkiſche Generalſtab meldet: „Der Panzer⸗ 
kreuzer „Sultan Selim“, der nach einer rufſi⸗ 
ſchen Meldung in einem früheren Seegefecht 
ſtark beſchädigt wurde, machte einen Angriff 
auf den Hafen von Batum und beſchoß den⸗ 
In der Stadt brach eine Panik aus. 
Die ruſſiſchen Batterien erwiderten das Feuer. 
Die ruſſiſche Flotte, die den Hafen von Se⸗ 
waſtopol verlaſſen hatte, um die Operationen 
auf dem Meere aufzunehmen, iſt in den Hafen 
zurückgekehrt. N 

London, 24. Dezember. Die „Daily 
Chronicle“ meldet über die Beſchießung von 
Sewaſtopol folgendes: Der türkiſche Kreuzer 
„Midjeleh“ näherte ſich dem Hafen von Sewa⸗ 
ſtopol in der Nacht im Schutze der Dunkelheit. 
Der Kreuzer wurde jedoch von den Ruſſen be⸗ 
merkt, die ſofort aus den Feſtungsgeſchützen 
ein Feuer auf ihn eröffneten. „Midjeleh“ 
konnte nicht einen Schuß auf die Stadt ab⸗ 
feuern, da mittlerweile die ruiftichen Kriegs- 
ſchiffe ausliefen und die Verfolgung des türki⸗ 
ſchen Kreuzers aufnahmen, der beim Paſſieren 
des Leuchtturmes mehrere Schüffe auf ihn ab⸗ 
gab um dann im Nebel zu verschwinden. Die 
ruſſiſche Flotte ſtieß jodann auf elaige fürs 
kiſche Torpedoboote mit denen Schüſſe gewecg⸗ 
ſelt wurden. 

Eine rumäniſche Miſſion in Rom 
und Paris. 8 

Mailand, 24. Dezember. Laut einer 
Meldung des „Corriere della Sera“ iſt eine 
ſpezielle rumänische Mifſtoa, beſtehend aus dem 
Chef des Bewaffnungsweſens des rumäniſchen 
Kriegsminiſtertums Oberſt Rudeanu, dem Ober ft 
Bibesku und Leutnaat Filipesku nach Kom 
Paris und Bordeaux abgereiſt. ü 
Die Belagerung von Krakau aufgehoben. 

Wien, 24. Dezember. Wie das Krakauer 
Blatt „Nowa Reforma“ vom 19. Dezember 
meldet, iſt die Belagerung von Krakau voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt worden. Seit einigen Tagen 
wird der Kanouendonner in Krakau nicht mehr 
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vernemmen, was als Beweis des Rü zuges der 
ruſſiſchen Teuppen betrachtet wire. Bochnia 
wurde ebenfalls von den Raſſen gerädum!. Der 
Eiſenbahnknotenpunkt Jaslo, den die Ruſſen 
geräumt haben, wurde bereits wieder von den 
Oeſterreichern beſetzt. 


Vom Kaukaſiſchen Kriegsſchauplaß. 

» Bukareſt, 24. Dezember. Laut einer 
Meldun; aus Konſtantinopel haben die rufſi⸗ 
ſchen Truppen Verſtärkungen erhalten und den 
rechten Flügel der türkiſchen Armee angegriffen. 
Heftige Kämpfe entbrannlen am Nordufer des 
Urmiaſees bei Ala wo bie kürkiſchen Truppen 
die Attacke einer rufſiſchen Koſakenbrigade zu ⸗ 
rückſchlugen. Die perſtſchen Banden Hadſht el 
Chaus ca. 10,000 Mann haben ſich bei Aſer⸗ 
beibfhan mit den türkiſchen Truppen vereinigt. 
Wie verlautet, beabſichtigen auch die übrigen 
Kur denſtämme zu den Türken überzugehen. Die 
ruſſiſche Armee in Aſerbeidſchan wird auf 
25,000 Mann geſchätzt. ̃ 


Ein türkiſch⸗italieniſcher Zwiſcheufall. 

* Rom, 24. Dezember. Der italienifche 
Botſchafter bei der Pforte überreichte einen 
Proteſt der ſtalieniſchen Regierung gegen die 
Verhaftung des engliſchen Konſuls in Hodeida 
(Arabien). Der Konſul hatte im Gebäude der 
italtenifchen Botſchaft Schutz geſucht. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung fordert: 1) die Freilaſſung · 
des Konfuls, 2) eine offizielle Entſchuldigunz 
und 3) eine Geldentſchädigung für den von 
den Türken verwundeten Wächter des italieni⸗ 
ſchen Geſandtſchaftsgebäudes. Der türkiſche 
Botfchafter in Rom erklärte, die Pforte werde 
nach Feſtſtellung des Tat beſtandes die verlangte 
Satisfaktion nicht verweigern. ö 
Geſtern beſchäftigte der Zwiſchenfall die 
italieniſche Kammer. Außenminister Sonina 
gab eine Erklärung des Zwiſchenfalls ab und 
bemerkte, daß der italieniſche Kreuzer „Giu⸗ 
liano“ Ord xe erhalten habe, nach Hodeida zu 
dampfen. Zum Schluß erklärte der Außenme⸗ 
niſter, er glaube annehmen zu dürfen, daß 
die türkiſche Regierung die verlangte Genug ⸗ 
tuung nicht verweigern werde. 


Die „Nowofe Wremfa“ und die 


Neutralen. 
1 Sofia, 14. Dezember Die „No woe 
Wremja“ tritt in einem Artikel in ſcharfem 


Tone gegen Italien, Rumänjen, Bulgarien und 
Griechenland auf und nennt die neutralen 
Staaten Paraſiten, die für ihre Neutralität 
Rompenfotionen verlangen. Die Zeitung endet 
mit den Worten: „Wenn wir auf Leben und 
Tod kämpfen, zahlen wir nichts für die Neu- 
tralität, jedoch wollen wir fremden idealen 
nationalen Beſtrebungen zu Hilfe kommen. 
Ein Friedenskomite. 
Er Ropenhagen, 24. Dezember. Wie der 
„Figaro“ meldet. bemüht ſich der frühere Here 
ausgeber des „Berliner Journal“, in Genf 
ein deutſch ⸗ franzöſtſches Friedenskomitee zu 
gründen. 


Japan und Frankrelch. N 
Paris, 24. Dezember. Zur franzöſtſchen 
Parlament kam die von Japan angebotene 
Hilfe von 10 Armeekorps zur Sprache. Japan 
verlangt als Gegenleiſtung die Abtretung von 
Indochina. Garnaud als früherer Gouverneur 
biejer Kolonia proteſtierte gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag, da Indochina Milliarden verſchlungen 
Habe und der Preis daher zu hoch ſei. Ferner 
dürfe Frankreich als ſelbſtändige Republik ſich 
nicht erniedrigen. ö 
Rußland ſendet Militär nach Serbien. 
Sofia. 24. Dezember. In Galaz ſind 
im Verlaufe der letzten Taze 15 Schiffe und 
80 Schleppdampfer mit ruſſiſchem Militär und 
Munition angekommen. Die Transporte lan⸗ 
deten beim ſtarken Nebel bei Ruſtſchuk und 


wurden ſoſork nach dem ferbifchen Kriegsſchau⸗ 


platz befördert. 


Die Verfolgung der deutſchen Kreuzer. 


* Berlin, 24. Dezember. Wie das „Bm 
liner Tageblatt“ meldet, verfolgt die engliſche 
Flotte die deutſchen Kreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich“, „Karksruhe“ und „Kronprinz Wil⸗ 
helm“, die ſich in dem Atlantiſchen Ozean un⸗ 
weit Montevideo kreuzen. 


Der Kreuzer „Nürnberg“ untergegangen. 
* Kopenhagen, 24. Dezember. Der deutſche 
Kreuzer „Nürnberg“ dem es gelang während 
der Schlacht bei den Falklandinſeln zu ent⸗ 
kommen, wurde von der ihm verfolgenden eng⸗ 
lrſchen Flotte eingeholt und nach kurzem Kautpf⸗ 
m den Grund gebohrt. N 

Die Kämpfe in frauzöſiſch Kongo. 
Chriſtiania, 24. Dezember. Laut eines 
offizienen Mitteilung aus Bordeaux wurden 
die Operationen der vereinigten kranzöſiſch⸗ 
velgiſchen Truppen im franzöſtſchen Kongo er⸗ 
folgreich beendigt. ö 


Deutſchland Kriegsmüde ? 
* Mom, 24. Dezember. Mit großer Energi 
tritt der italieniſche Schrifiſteller Profeſſor Em i 
terhote der Legende von Deutſchlands Kriegs⸗ 
müdigkeit entgegen. „Es iſt“, ſchreibt Sacerdote 
in der ſoſtematiſch deutſchfeindlichen „Gazetta del 
Vopolo”, „es if ein Irrtum, ja es könnte füs 
Deutſchlands Gegner eine gefährliche Täufheug 
ſein, daß Deutſchland kriegsmüde ſei. Vielm 


trotz großer Verluſte die wirtſchaftliche La e 
& Ken befriedigend. Beſonders weht 
ken die prächtigen ſozialen Einrichtungen, ſo 
5 von Elend eigentlich keine Rede iſt. Endlich 
f man nicht vergeſſen, daß der Krieg hier mehr 
anderswo wahrhaft popalär iſt, was die zwei 
Nülionen Freiwilligen und der große Erfolg 
ger Kriegsanleihe beweiſen. Wer Deutſchland 
kunt, kaun, jagen daß die Nation niemalz kriegs⸗ 
müde fein kaan, bis der letzte Maun gefallen 

er der Zweck erreicht iſt, für den das deutſche 
Volk die Waffe ergriffen hat.“ 


Die Proklamierung des Sultans 

von Aegypten. N 

* Mailand, 22. Dezember. Dem „Corriere 
a Sera“ telegraphiert man unter dem 20. De⸗ 
ber ans Kairo: Hente erfolgte die Prokla⸗ 
kerung des neuen Sultaus von Aegypten. Die 
klamierung erfolgte durch die örtlichen Zeitun⸗ 
gen in engliſcher, franzöſtſcher und arabiſcher 
Sprache. In der Proklamation wird kurz und 
bündig erklärt, daß der Khedive Abbas II ent⸗ 


thront wird und an feine Stelle Huſſein Kemal 
zum Sultan von Aegypten ernannt wird. 


5 Huſſein Kemal hat die Ernennung, die ihm von 
einem hahen engliſchen Beamten überreicht wurde, 
angenommen und unterſchrieb heut bereits das 
eite Reskript als Sultan. In dem Reskript, 
is an den bisherigen Premier miniſter Reſchid 
gerichtet ift, erklärt Huſſein, er glaubt, Aegypten 
gegenüber feine Pflicht erfüllt zu haben, in dem 
er den ihm angebotenen Taron annahm. Weiter 
ernennt der Saltan Reſchid zum Premierminiſter 
und beauftragt ihn mit der Zuſammenſtellung 
des Kabinetts an Stelle des vorigen Kabinetts, 
das ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Huſſein hat 
die Erneunung angenommen und dem Sultan 
vorgeſchlagen das frühere Kabinett im vollen 
Leſtaude zu beſtätigen, welzzem Vorſchlag der 
Die Stadt, in der viele 
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Suttan zuftimmte. ad, der u 
Tauſend Mann engliſchen Militärs anweſend find, 
iſt ruhig. i 
Die Ermordung des Scheichs 
von Meſopotamien. 


* Konſtantinopel, 24. Dez. Der Scheich 
von Haſal, der einen großen Einfluß in ganz 
Meſopotamien hatte, wurde ermordet. Der 
Scheich galt als Anhänger Englands. Die 

10,000 Soldaten, die der Scheich befehligte, 
iind jetzt zu den Feinden Englands überge⸗ 
gangen. 5 


Der Thronwechſel in Aegypten. 


Mailand, 24. Dez. Wie dem „Corriere 
Sera“ aus Kairo gemeldet wird, ſoll die 
Aüsrufung Huſſein Kemals zum Sultan von 
ahpten nüchfte Woche im Palais in Kairo 
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olgen. i 
Mailand, 24. Dez. Wie hierher aus 
Kairo gemeldet wird, hat die Stadt infolge 
der Entthrohnung des Khediven ein anderes 
Aus ſehen angenommen. Der neue Sultan 
Huſſein Kemal beſitzt viele Anhänger, darunter 
einige mächtige Beduinenſtämme. Jedoch auch 

Exkhedive hat viele Freunde. Infolge⸗ 
hefien kommt es des öfteren zu Reibereien 
wiſchen beiden Parteien. Auf Verlangen des 
enen Sultans wurden 20,000 Mann auftras 
iſcher und kanadiſcher Truppen nach Aegypten 
geſandt, die auch bereits gelandet ſind. Es 


werden weitere Truppentransporte erwartet. 


Lokales. 


Lodz, den 28. Dezember. 
Vom Tage. 

Nach dem Feſt. — 
Verklungen find die Klänge der Weihnachts⸗ 
welo dien, erloſchen das Licht der Wei hnachts⸗ 
7 Uns umfängt wieder das Grau des 
Atags. a 
Farblos waren die Weihnachten dieſes Jah⸗ 
8, Schwer laſtete auf allen die graue Sorge, 


und ſelbſt die Kinder waren an ihrem Feſte 


nicht ſo ungetrübt fröhlich wie ſonſt; die Sorge 
der Eltern warf ihren grauen Schatten auch 
auf ihre Spiele. 
Arm war das Chriſtkind dieſ es Jahres wie 
noch nie. Wer konnte wohl feinen Lieben 
etwas unter dem Weihnachtsbaum aufbauen 2 
ie wenige hatten überhaupt einen Weih⸗ 
nachts baum ... In unſeren Kirchen, in denen 
am Weihnachtsabend ſonſt zwei große Tannen 
m hellen Lichterglanz erſtrahlten, ſtand einſam 
in einziger Baum. Se 


Dicht mit Andächtigen gefüllt waren aber 
Weihnachtsabend die Kirchen. Die Not, 
as Elend dringt die Menſchen Gott näher. 
ud beim Klange der Weihnachtslieder gedenkt 
es ſich beſonders gut vergangener Tage, ver⸗ 
gangener Weihnachten e 
Trauriger noch waren die Weihnachten in der 
umgebung unſerer Stadt. Die Einwohner von 
nſtantynow z. B. konnten in ihren Kirchen 
me Weihnachten feiern. In Schutt und 
Ude liegen bort die Gotteshäuſer und ihre 
chseſchwärzten und geborſtenen Mauern 
beilen eruſt und anklagend zum grauen Him⸗ 


mel empor 


e 


__ Lobger Zeitung — Montag, 


ſpannten Fenſter auf die Straßen hinaus und 


verſuchte vergeblich die vielen in Schutt und Wiche 
liegenden und zerſchoſſenen Häuſer zw erhellen 
Kein Weihnachtsbaum ſchmückte wie fonſt das 
Innere des Gotteshauſes 
nur ſchmückten die Chöre. 


Traurige Weihnachten 


. irie Gebe es der 
Himmel, daß das nächſte Ch 


riſtfeit fröhlich, wie 
es ſich gehört, gefeiert werden 55 Das wir 
mit Dank gegen den Höhſten fingen können: 
Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede au f 
Erden und den Menſchen ein Wohlge⸗ 
N Le Grak. 


Deutſch, ruftiich, oder öſterreichiſch? 


So ſeltſam es ſcheinen maa, fa unbeſtritten 
it, daß jene Fraae jetzt die Einwohner von 

Lodz am meiſten beſchäftlat und in ihrem Tun 

und Laſſen durchaus ßeſtim mt. Mit unver⸗ 
kennbarer Aenoſtlichkeſt wird allenthalben er⸗ 
wogen, ob nach Beendigung des Krieges die 
Stadt den Deuiſchen, Muffen oder Oefterrei⸗ 
chern zufalle und ob es alſo geraten ſei. durch 
tätige Teilnahme an der Wiederherſtellung ae 
ordneter Verhältuiſſe und durch Belebung des 
Handels und der Induftrie die Entwickelung 
der Stadt zu fördern. Man befürchtet, ſich 
durch derartige Anſtalten bas Wohlgefallen der 

einen und zugleich das Mißfallen der anderen 

Regierung zuzuziehen, ſich ſpäterer Denunzia⸗ 
tion und Bedrückung auszulegen, und legt 
darum lieber die Hände in den Schoß, ſich 
dergeſtalt nach jeder Seite hin zu ſichern. Da⸗ 
bei iſt es doch ohne Weiteres klar, daß jeder 
Regierung nur eine tätige, vorwärtsſtrebende 
Bevölkerung willkommen ſein kann, weil jede 
Regierung ſteuerkräftige Bürger braucht. Die 
Frage alfo, ob Lodz nach dem Kriege 
deutſch, öſterreichiſch oder ruſſiſch 
werden wird, ſollte für verſtändige Leute 
vorläufig und ſolange Mars die Stunde re⸗ 
giert ganz außer Betracht bleiben, und jeder 
Einzelne ſollte ſich nach beſtem Können bes 
mühen, zum Wiederaufblühen der Stadt durch 
Regſamkeit im Dienſte der Allgemeinheit, da⸗ 
heim und auf dem Markte beizutragen. Damit 

wird er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 
der Regierung am beſten dienen, der beim 

Friedensſchluß die Palme des Sieg es 
zufällt. ö 


RK. Vom Zentralkomitee der Obdach⸗ 
loſen. Geſtern nachmittan fand eine Sitzung 
des Zentralkomittes für Obdrchloſe unter dem 
Vorfitz des Herrn Jakoß Eisner Rate, Nach 
Erledigung verſchiedener wirkſchafklicher Ange⸗ 
legenheiten wurde zur Kenntnis genommen, 
daß das Aſyl an der Cegielniana gegenwärtig 
vollſtäudig renoviert wird und die Ob dachloſen 
teilweiſe im Engliſchen Saal, teilweiſe in an⸗ 
deren Aſylen untergebracht find, Da viele 
Obdachloſe aus Lodz jetzt abgereiſt und andere 
nach ihren früheren Wohnungen zurückgeke hrt 
ſind, ſo hat das Komitee ſeine Hauptaktion 
auf die Natleidenden übertragen und will dieſe 
mit Wäſche, Kleidern u. a. verſorgen, wozu 
eine beſondere Kommiſſion gewählt wurde. 
Die Kanzlei des Komitees empfängt infolge⸗ 
deſſen ebenfalls Spenden an Schuhen, Klei⸗ 
dungsſtücken u. a. Um kleinere Spenden ent⸗ 
gegennehmen zu können, projektiert die Finanz⸗ 
kommiſſion des Komitees, die Stadt in be⸗ 
ſtimmte Reviere einzuteilen. Es wurde ferner 
beſchloſſen, ſich an das Zeutral⸗Bürgerkomitee 
mit der Bitte zu wenden, dem Zentralkomitee 
für Obdachloſe zu geſtatten, einen Tag für den 
Verkauf von Abzeichen in unſerer Stadt 
zu Gunten dieſes Komilees veranſtalten zu 
dürfen. In den Aſylen des Komitees find 
jetzt 80 Familien untergebracht, ferner werden 
in deſſen Küchen bis 4000 unentgeltliche Mit 
tage verabfolgt. An größeren Spenden floſſen 
insgeſamt gegen 5000 Ftbl. von verſchisdenen 
Perſonen und Inſtitutionen ein. 57 5 


x Nekrolog. Im Hoſpital des Roten 
Kreuzes ſtarb infolge der erlittenen Verletzun⸗ 
gen der Freiwillige K. J. Schkurow, Sohn des 
bekannten Bialyſtoker Fabrikanten. 


r. Von der Kali ſcher Bahn. Der Ver⸗ 
kehr auf der Strecke Lodz —Pabianice der War⸗ 
ſchau⸗Kaliſcher Bahn iſt infolge Ausdeſſerung 
der über den Flus Nerr führenden Eiſenbahn⸗ 
brücke auf einige Tage unterbrochen. 


. Leere Wohnungen. Infolge einer 
Verfügung des Gouvernements teilt das Zen⸗ 
tralkomitee mit, daß die Hausbefitzer und 
Hausverwalter verpflichtet find, unter der Uns 
drohung einer Strafe das Informationsburean 
(Petrikauerſtr, 99) über leere Woznungen, in 
denen Militär einquartiert war, in Keantuis 
zu ſetzen. 

k. Schulnachrichten. In der letzten Sitz 
ung der Schulſektion des Sentral⸗Bürgerkomi⸗ 
tees wurde feſtgeſtellt, daß in den jädiſchen 
ſtädtiſchen Elementarſchulen 160 vakante Plätze 
vorhanden find. Die Kandidaten und Kandi⸗ 
datinnen können ſich täglich melden. In Die 
fer Woche wird die ſtädtiſche ME henſchule 
Nr. 42 eröffnet. Da die Elementarſchulen in 
Ba luty gefchloffen find, wandten ſich die Leh⸗ 
rer an die Schulfektion mit dem Geſuch, 
bei den Lodzer ſ.ädtiſchen Schulen anzuſtellen. 


Mehrere dieſer Geſuche wurden berückſichtigt. 


und wenige Kerzen 
Anachten zu feiern, fo hatten die drei Verbün⸗ 


fie 


nachtsfeier veranſtaltet. 


en 48. (28) Degember 1914. 


r. Weihnachtsfeier der christlichen Ar⸗ 
beitervereine. Da die Not unter den Arbei⸗ 
tern eine ſehr oroße tft und die meiſten Ar⸗ 
beiter nicht in der Lage geweſen wären, infolae 
der gegenwärtig berrſchenden Teuerung Weih⸗ 


deten Arbeitervereine „Chriſtlicher Arbeiter⸗ 
verein“, „Praca“ und „Chriſtliche Gewerkſchaft“ 
für ihre Mitglieder und deren Familien im 
Volkshauſe an der Przejazdſtraße Nr. 34 am 
Donnerstagabend eine gemeinſchaftliche Weih⸗ 


den Kindern ungefähr 300 Perſonen eingefun⸗ 
den. Eine jede erwachſene Perſon batte hierzu 
nur den geringen Beitrag von 15 Kop. gezahlt, 
während Kinder unter 10 Jahren von jeglicher 
Zahlung frei waren. Es war dies das erſte 


Mal, daß ſich drei früher nicht gerade freundlich 


gefinnte Vereine zu einer großen Familie zu⸗ 


ſammenſchloſſen. Der Saal war feſtlich deko⸗ 


riert und ein ſchöner lichtſtrahlender Weih⸗ 
nachtsbaum ſtand in demſelben. Der Feier 
wohnten u. a. bei: Vertreter der Preſſe, die 


Herren Zelewski, Zielinski, Notar Trofanowskl, 
Kanonikus Szmidel, Geiſtlicher Redokteur Ey⸗ 
raski. Eingeleitet wurde dieſelbe durch eine 
feurige Anſprache des Patrons der Arbeiter⸗ 
vereinigung Geiſtlichen Wyrembowskt und ber 
traditionellen Oblatzeremonie, worauf ein ge⸗ 
meinſchaftliches Weihnachtslied geſungen wurde. 
Hierauf ſolgte ein gemeinſames Abendeſſen 
beſtehend aus einer Krautſuppe mit Pilzen und 
und Klößen, Pflaumenkompot, Brot, Tee, Kuchen 
und Pfefferkuchen für die Kinder. 
die von den drei Vereinen unterhaltenen Obdach⸗ 
loſen war im Nebenſaale ein Tiſch ſerviert, 
außerdem wurden bieſe noch mit kleinen Ge⸗ 
ſchenken beducht. Nach dem Abendeſſen hielten, 
noch Geiſtlicher Redakteur Cyraski und der 
Vorſtand der drei Arbeitervereine Malarewitſch 
Anſprachen, in denen ſie die Einmütigkeit der 
Arbeiter lobten und zur weiteren gemeinſamen 
Tätigkeit aufforderten. Nachdem man ſich noch 
längere Zeit im gemütlichen Beiſammenſein 
unterhalten und Weihnachtslieder geſungen hatte, 
trat man gegen 8 Uhr den Heimweg an. 


r. Bon der Handtperkerſchule. (Einge⸗ 
ſandt). Durch die Ereigniffe der letzten 


Monate wurde die Tätigkeit vieler Inſtitutionen 
bedeutend eingeſchränkt; auch die Handwerker⸗ 
ſchule konnte ſich nicht regelmäßig entwickeln. 
Um die Jugend vor der Untätigkeit und den 
damit verbundenen ſchlimmen Folgen zu retten, 
hat das Komitee der Handwerkerſchule den 
Mangel an Lehrer durch neue Kräfte behoben 
und die Schule wird ohne Unterbrechung 
weitergeführt. 

jedoch von der Opſerwilligkeit der Geſellſchaft 
ab, iſt doch der für den 8 September feſtge⸗ 
ſetzte Blumentag zug unſten der Schule ausge⸗ 
blieben und die Spenden laufen nur ſehr 
ſpärlich ein. Das Komitee der Schule wendet 
ſich nun an die Lodzer Einwohner mit der 
Bitte, Spenden zugunſten der Schule anſtatt 


der Neufahrsgratulattonen niederlegen zu 
wollen. Die auf dieſem Wege geſammelten 


Mittel werden es manchem jungen Manne er⸗ 
möglichen, Wiſſen und Bildung zu ſchöpfen, 
die ihm auf jeinem weiteren Lebenswege von 


Nutzen ſein werden. 


x. Kontributian. Das Lodzer Gouve rne⸗ 
menksamt hat wegen Nichtzuſtellung von 1099 
Matratzen für die Militärlazarette durch das 
Zentral⸗Komitee der Bürgermiliz der Stadt eine 
Kontribution von 100,000 Mark auferlegt. Das 
Zentral⸗Komitee der Bürgermiliz hat bereits 
geſtern 50,000 Mark eingezahlt. Die zweite 
Hälfte ſoll morgen bezahlt werden. Außerdem 


verlangte das Gouvernementsamt geſtern die 


Zuſtellung von 1000 Matratzen bis morgen, 
widrigemalls eine neue Kontribution von 
100,000 Mark auferlegt werden wird. 


x. Eine neue Forderung des Gouperne⸗ 
mentsamts. Geſtern nachmittag verlangte das 
Lodzer Gouvernementsamt vom Zentralkomitee 
der Bürgermiliz die Zustellung von 1000 Kiſſen 
für die Militärlazarette, und 
früh. Im Falle der Nichtzuſtellung der gefor⸗ 
derten Anzahl von Kiſſen bis 
Termin wird die Stadt 1000 Mark für jedes 
fehlende Kiſſen zahlen müſſen. 

r. Zum Tode ruſſiſcher Soldaten 


orthodoxer Konfeſſion. Die Sanitäts- Ho⸗ 


ſpitalſektwn hat an die Verwaltungen der hie⸗ 
figen Hoſpitäler ein Zirkular ergehen laſſen, 
in welchem dieſen mitgeteilt wird, daß auf 
Verfügung des Chefarztes der hieſigen deut⸗ 
ſchen Garniſon, Dr. Ocker, von dem Tode 
eines jeden ruſſiſchen Soldaten griechiſch⸗ka⸗ 
tholiſcher Konfeſſion den Protohierej der hie⸗ 
ſigen orthodoxen Gemeinde Rudlewskt, Dziel⸗ 
naſtraße Nr. 40, in stenntnis zu ſetzen iſt. 

X Wegen Zerletzung der Tanitären 
Vorſchriften hat die Bürgermiliz des 2. Be⸗ 
zirks 110 Protokolle aufgenommen; die Haus⸗ 


beſitzer werden zur Verantwortung gezogen. 


r. Bon der elektriſchen Straßenbahn. 
Da die Verwalkung der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn nur noch einen geringen Vorrat an Kohle 
beſitzt und mit dieſem für die Aufrechtergaltung 
des Verkehrs der Züge auf den Hauptlinien 
iperen muß, hat ſie beſchloſſen, den Verkehr 
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11 
der Züge auf der Linien Nr. 6 und Ar. 9 bis 


auf weiteres einzustellen. 


Es hatten ſich mit 


Auch für 


Die Triſtenz der Schule hängt 


zwar bis Mittwoch 


zum feſtgeſetzten 


3 1 Betätigung. Der Herr Gonvern er 

unternahm eine Rundfahrt im öſtlichen Teile 
unſerer Stadt. Se. Exzellenz äußerte ſich vier⸗ 
bei in ſehr miß billigender Weiſe über den Zus: 
Rand und die Unſauberkeit der Straßen. 

T. Bon Pazuauski'ſchen Haſpital. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich in dem an der Targowa⸗ 
ſtraße gelegenen Poznanski'ſchen Hoſpital 125 
Kranke, und zwar 56 Frauen und 69 Mäuner, 
darunter 9 ruſſiſche Soldaten. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl der Kranken ſind 40 Prozent Chriſten 
und 60 Prozent Israeliten. Vorgeſtern ſtarb 
in dieſem Spital einer der ruſſiſchen Soldaten, 
und zwar der 32 Jahre alte Mathensz Sßcze⸗ 
pauiak, beſtändiger Einwohner der Gemeinde 
Zywica, Kreis Opoczuo. a 


Ek Anterſtützung. Da die Angeſtellten 
des iſraelitiſchen Friedhofes während der 
Kriegs operationen ſtark gelitten haben, be⸗ 
ſchlo 5 die jdiſche Gemeindeverwaltung, ihnen 
eine Unterſtützung zu gewähren. * 

r. Bon der Rigaer Kommerzbauk. Die 
Direktion der hieſigen Fillale der Rigaer Rome 
merzbank, die allen Beamten dieſer Bankfiliale 
in einer Anzahl von 64 Perſonen am 1. Oktober 
d. J. die Stellung dreimonatlich gekündigt, hat 
dieſe davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie ihre 
Stellungen weiterhin bekleiden, aber bis auf 

| weiteres nur die Hälfte der bisherigen Sage er⸗ 

ne können. Das Perſonal iſt auf dieſen 
Vorſchlag eingegangen. Das Beifpiel dieſer 

| Bankverwaltung verbient Nachahmung. 

| 


x. Anmeldung der Fälle von Jufek. 
tionskrankheiten. Im Zuſamatenhang mit 
der Verfügung des Gouvernements in Sachen 
der obligateriſchen Anmeldung ſämtlicher Fälle 
von Infektionskrankheiten bei den Bezirksärzten 
bringt die ſanitäre Sektion das Verzeichnis der 
Bezirksärzts und ihre Adreſſen zur öffemlichen 
Lenntnis: 1. Bezirk — Dr. Lipinskt (3gterska 
54) und Dr. Prechner (Zawadzkaſtr. 19), 2. 
Bezirk — Dr. Rotſzpan (Dzielnaſtr. 34), 3. 
Bezirk — Dr. Mundo (Zawadzka 15), 4. Be⸗ 
zur —. Dr. Knichowieekt (Widzemskaſtr. 127), 
5. Bezirk — Dr. Dutkiewiez (Narrotſtr. B, 
6. Bezirk — Dr. Libiszowski (Dlugaſtr. 87), 
Bezirk — Dr. Roſiewicz (Petrikauerſtr. 1535, 
Bezirk — Dr. Gundlach (Zachodniaſte. 57), 
9. Bezirk — Dr. Lukaſiewicz (Alte Zarzawska⸗ 
ſtraße 36). 
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Dolp befindlichen Friedhöfen beerdigt werden 
müſſen. 5 
x. Von der Sektion für Spenden 
femsmlungen Morgen um 4 Uhr nachmittags 
findet im Lokal des Technikervereins (Prame g= 
deuſteaße 21) eine Sitzung der Mitglieder des 
Komitees für Spendenſammlungen ftatt. Die 
Verwaltung des Komitees erſucht ſämtliche ers, 
eine, ihre Mitglieder zu dieſer Sitzung abdele⸗ 
| gieren zu wollen. | 
r. Weihnachtsbeſcherung im Po⸗ 
znauskiſchen Hoſpital. Auf Bemühen des 
Cheſarztes des Poznanskiſchen Hospitals an 
der Targowaſtraße. Dr. M. Kohn, fand trotz 
der gegenwärtigen ſchweren Zeit auch in die⸗ 
ſem Jahre am heiligen Abend eine Weihnachts⸗ 
| beſcherung für das Dienſtperfonal dieſes Kran⸗ 
kenhauſes fait, Die Beſcherung war mit 
einer entſprechenden Weihnachtsfeier verbunden. 


„Slatiſtik der Deutſchen in Lodz. Die 
Zahl der beſtändigen deutſchen Einwohner in Lod 
beträgt 115,224 Seelen, ober 26,3% der Ges 
ſamtzahl der „Einwohner. Deurſche Aktien⸗ 
geſellſchaften exiſtieren in Lobz 27, deutſche 
Fabriken — 95, Handels unternehmen — 251, 
deutſche Immobiliendeſizer — 1422. Das 
Geſamtvermögen der Deutſchen im Lodz er⸗ 
reicht die Höhe von 123,935,162 Rubel. Der 
Wert der Fabriken und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments beträgt 58,345,000 Rl. 

k. Abfahrt der Krkegskorreſpendenten. 
Sämtliche Kriegskorreſpondenten ausländiſcher 
Blätter ſind geſtern aus Lodz nach Lotsicg 
abgereiſt. 

r. Neues Lazarett. Von der deutſchen 
Militärbezörde wurden im Krons⸗Mädchengym⸗ 
gaſtum an der Sredniaſtraße Nr. 14 ein wene®: 
Lazarett eingerichtet. Es werden kranke und 
verwundete deutſche Soldaten aufgenommen. 

Xx. Verhaftung der Straßenhändler. 
Am er ſten Weiznachtsfeiertage wurden auf Ver⸗ 
fügung der Militärbehörden mehrere Händler 
wegen Straßen zandels verhaftet. 5 

r. Im Silberkranze. Am 26. Dezember 
(2. Weihnachtsfeierrag) beging der hieſige 
Bürger und Mitglied des Kirchen⸗Geſaag⸗ Vereins 
der St. Trinitatis⸗ Gemeinde, Herr Nobert 
Rödler mit ſeiner Gattin Emma Sydig, 
geb. Gampert, das Feſt ihres jilbernen Ghe⸗ 
jubiläums. — Auch wir gratulieren Rach 
träglich. 5 


Wieder Geſchoßerploſtonen. Am 
Dounerstag früh explodierte im Haufe Nr. 47 
an der Zakontnaſtraße ein im Felde gefunden. 
nes und nach dem Hauſe gebrachtes Geſchoß, 
das folgende Perſonen verlegte: den 57 Jahre 
alten beſchäftigungsloſen Arbeiter Joſef Ja⸗ 
rocki (Augen und Geſicht versrannt), deſſen 
Sohn Joſeſ, 20 Jahre alt, (4 Finger von der 


linken Hand abgerfſſen und die Haud serriffen),, 


deſſen Bruder MI 


tezyslaw, 8 Jahre alt, (den 
linken Arm zerriſſen und das Geſicht verbrannt), 
Allen Verletzten wurde von einem Arzte der 
Rektu ugsſtation die erſte Hilfe erteilt. 5 5 


* Im Dorfe Babiczkt bei Kazimierz (Kreis 
Lobz) ereigneie ib kur; vor den Feiertagen 
folgender Vorfall: Ein Sohn des örtlichen Ko⸗ 
loniſten Kirſch fand auf den Feldern des Dor⸗ 
ſes ein unexplodiertes Arkilleriegeſchoß, das er 
nach Haufe nahm und feinem Vater zeig te. 
Dieſer ſing an dem Zünder des Geſchoſſes zu 
ſchrauben an. Es erfolgte ein furchtbarer Knall 
und das Geſchoß ging in Stücke. Die Exploſt on 
war ſo ſtark, daß die 5 Perfonen, die ſich im Zim⸗ 
mer befanden, (Vater, Mutter und 3 Kinder) 
durch das Fenſter auf die Straße geſchleudert 
und dort ſchwerverletzt liegen blieben. Das 
Haus ſtürzte zuſammen. Zu bemerken ift, 
daß während der ganzen Schießsrei der letzten 
Zeit, durch die im Vorfe viel Schaden ange⸗ 
richtet wurde, das Anweſen des R. nicht im 
geringſten gelitten hatte. Die Pexletzten wur⸗ 
den nach Lodz gebracht, wo fie in einem der 
Hoſpitäler Aufnahme fanden. 


x, Im Dorfe Gadka zwiſchen Rzaow und 
Ruda Pabjanicka hatte ein Landmann im Felde 
ein Schrapnell gefunden, das er nach Hauſe 
brachte. Bei der Heſichtigung desſelben er⸗ 
folgte eine furchtbare Erplofion, wobei der 
Landmann, ſeine Frau und 2 Kinder getötet 
1 10 Ein Teil des Hauſes wurde zer⸗ 

r 


1. N Wegen Diebſtahls von 
Kohle auf dem Grundſtück Petrikauerſtraße 39 
wurden Wolf Lewinski und Schmul Laib Wit⸗ 
tenberg von der Bürgermiliz verhaftet. Auß er⸗ 
dem wurde ein gewiſſer Leopold Krüger ver⸗ 
haftet, der in der Drogenhandlung von Kol 
ezunski, Neue Ziegelſtraße 24, ein Quantum 
Milchmehl geſtohlen hatte. Bei einer 
im Zuſammenhang mit dieſem Diebſtahl in 
feiner Wohnung ſeitens der Bürgermiliz vor⸗ 
genommenen Hausſuchung fand man verſchie⸗ 
dene Konſerven ſowie Kolonial⸗ und Galante⸗ 
riewaren. 


Bon der Bürgermiliz des 3. Rayons wurde 


der Nomo⸗Alexandrowskaſtraße Nr. 10 wohn⸗ 
hafte David Silberberg verhaftet, der ver⸗ 
dächtig ift, an einem Diebſtahl beteiligt ges 
weſen zu ſein. Bei S. wurde keine Legitima⸗ 
tionen vorgefunden. 

r. Naczahmenswert. Der hieſige Bäckerei 
befitzer Cz. Szaniawski hat zu Gunſten der⸗ 
Armen des 8. Milizbezirks un ſerer Stadt 200 
Brote geſpendet. 


*Im Streit. Vor dem Hauſe Nr. 11 an 
der Zachodniaftraße kam es am Sonnabend vor⸗ 
mittag zwiſchen einigen Perſonen zu einem 
Streit, der in eine Schlägerei ausartete, wobei 
der 21 Jahre alte beſchäftigungs lofe Arbeiter 
Anton Mareiniak Meſſerftiche im Kopf und Ge⸗ 
ſicht erhielt. — Im Hauſe Nr. 6 an der Rad⸗ 
wanskaſtraße entſtand am Sonnabend abend in 
der Bierhalle von Michal Eiſenſtadt eine Schlä⸗ 
gerei, wobei der 56 Jahre alte Bierhallenbeſitzer 
durch Schläge mit einer Flaſche am Kopfe, Ge⸗ 
ſicht und der Stirn verletzt wurde. Beiden Ver⸗ 
letzten erteilte ein Arzt der Unfallſtation die 
erſte Hilfe. Sur 


x Eiſenbahnkataſtrophe in Sieradz. 
Am vergangenen Dienstag erfolgte auf der Sta⸗ 
tion der Kaliſcher Bahn in Sieradz eine Eiſen⸗ 
bahnkataftropge, wobei 2 Perſonen getötet und 
mahrere verwundet wurden. 8 

x. Banditenüberfall. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Zgierz und Ozorkow wurden 10 Kaufe 
leute von drei Banditen überfallen und unter 

Todesdrohungen um eirca 2000 Rbl. beranbt. 
Der Kaufmann Ajbus Bajglich aus Ozorkow, 
der Widerſtand leiſten wollte, wurde von den 
Banditen erſchoſſen. 5 ö 

k. Billige Küche. Eine Gruppe jüdiſcher 
Einwohner beſchloß, am Geyerſchen Ring eine 
billige Küche zu eröffnen. 
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. Berpropiantierung der Irrenheil⸗ 
anſtalt „Kochanowka.“ Dank den Bemühun⸗ 
gen der Lebensmittelkemmiſſion wird die 
Nernen⸗ und Irrenheilanſtalt „Rochanswka, 
die ſich zeitweilig an der Targowaſtraße be⸗ 
findet, mit Getreide und Kartoffeln verſehen 
werden. Das Komitee beſtellte Dei Vorwerks ⸗ 
beſitzern in der Umgegend von Voddedice 
1500 Korzec Korn zum Preiſe non 13 Rubel 
pro Korzec, ſowie größere Vorräte Kartoffeln 
zu 2 Rbl. pro Korzec. Die Produkte ſollen 
dieſer Tage nach Lodz gebracht werden. 


—— . — a . — 


r. Aufkauf von Tee. Im Laufe der 
letzten Tage erſchienen in verſchiedenen größeren 
Kolonialwaren⸗Läden Händler und kauften be- 
deutende Teebeſtände verſchiedener Gattung en 
auf. Es beſteht die Annahme, daß man den 
Tee zu Spekulationszwecken aufkauft, d. h. um 
den Preis auf dieſen unumgänglich nötigen 
Artikel in die Höhe zu ſchrauben. 5 


r. Einfache Rechnung. Ein Pud Schrot⸗ 
mahl koſtet laut Taxe der Leden smittelſektion 
des Lodzer Zeutralbürgerkomitees 3 Rol 50 
Kop. Ein Pud dieſes Mehls ergiebt 56 Pfund 
Brot und kommt dasſelbe ſomit durchſchnittlich 
nach Abzug der Unkoſten für das Backen auf 
8,09 Kop. zu ſtehen. Rechnet man noch die 
Koſten für das Backen hinzu, lo ergibt ſich, 
daß ein Pfund Sckrotbrot gegenwärtig nicht 
mehr als 8 bis 8%, Kop. koſten ſollte, zu 
welchem Preiſe es auch den Konſumenten ver⸗ 
kauft werden müßte. 


—— .— — . — 


** Alkobolvergiftung. Am Freitag 
abend zogen im Hauſe Nr. 4 an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße der 24 Jahre alte Bäcker Menheim 
Salcmann und der 38 Jahre alte Fuhrmann 
Guſtav Dubinski, die für das deutſche Militär 
preußiſchen Spiritus gebracht und dieſen im 
Uebermaß genoſſen hatten, ſich eine Alkohol⸗ 
vergiftung zu, jo daß fie beſinnungslos wur⸗ 
den. Von einem Arzte der Unfallſtation wurde 
den Al koholfreun den die erſte Hilke erteilt. 


* Plötzliche Erkrankungen. Vor dem 
Haufe Nr. 66 an der Ziegelfſraße wurde am 
Donnerskaa nachmittag die 92 Fahre alte ob⸗ 
dachlole B. Brzozsowska im beſtununssleſen 
Zuſtande aufgefunden. Im Rettunaswagen 
wurde fie nach dem Poznauskiſchen Hospital 
geſchafft. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. — Im 
Arreſtlokal des 4. Bezirks der Mili: (Mamas 
dowskaſtr. Br Si erlitt am Donnerstag nack⸗ 
mittag der 45 Jahre alte Tiichler Jg naen Wi⸗ 
rowski einen Nervenaufall. Auf dem Alten 
Ringe wurde am Freitag eine unbekannte etwa 
50 Jahre alte Frau im Zuſtande völliger Er⸗ 
ſchöpfung infolge Aunger2 aufgefunden. — Am 
Sonntaa wurde nachmittags vor dem Hauſe 
Nr. 59 an der Petrikauerſtraße der 66 Jahre 
alle obdachloſe Julian Wonſowski im völlig 
erſchöpften Zuſtande infolge Hungers aufgefun⸗ 
den. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte ihnen 
allen die erſte Hilfe. 

r. Selbſtmordverſuch. Geftern verſuchte 
an der Ziegelſtraße Nr. 23 das Dienſtmädchen 
Anna Endrich ſich das Leben zu nehmen, in⸗ 
dem ſie ſich mit einem Meſſer die Gurgel 
durchſchneiden wollte. Zufällig vorübergehende 


Milizianten des 3. Bezirks bemerkten dieſes 
Vorhaben und brachten ſie nach dem Bezirks⸗ 
Lskal. 
a 


Von einem Hunde gebiffen wurde 
in Zubardz der 48 Jahre alte Bauer Auguſt 
Til. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte ihm 
die erſte Hilfe. 


r. Diebſtähle. Aus dem Garunlager von 
J. M. Silberſchatz, Wschodniaſtraße Nr. 27, 
wurden in der Nacht zum vergangenen 
Donnerstag Garne im Werie von mehreren 
Tauſend Rubel geſtohlen. Des Diebftahls 
verdächtig ſind mehrere Perſonen, die bereits 
verhaftet worden ſind. — Helena Doroszuk, 
wohnhaft Dzielnaſtraße Nr. 25, brachte der 
Bürgermiliz des 3. Rayons zur Kenntnis, daß, 
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während ſte ſich in der Detrikanerſtraße Nr. 32 
Lelegenen Milchbandlunz 
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— es wurden immer größere 


— — 


Ader 1514. 


befand, um ein Glas 
Milch zu irinken, ihr von einer unbekannten 
Perſon aus dem Muff ein Geldbeutel mit 19 
Rbl. 35 Kop. Inhalt geſtoblen wurde. In 
dem Geldbeutel befand ſich auch ein von der 
Wäſchere! Emde auf eint größere Partie 
Wäſche ausgestellter Zettel, die von dem Diebe 
auf letzteren aus der genaunten Wäſcherei ab⸗ 
geholt worden iſt. — Scklama Blitzblum, 
Petrikauerſtraße Nr. 19, meldete der Bürger⸗ 
miliz, daß ihm vom Bodenraum verſchiedene 
Herren⸗ und Damenwäſche im Geſamtwerte 
von en. 100 Abt, geſtohlen worden iſt. Nach 
den Dieben wird gefahndet. — Heute morgen 
gegen 9 Uhr, als der Inhaber des an der 
Konſtautinerſtraße im Haufe Nr. 25 gelegenen 
Juweliergeſchäſts, Gabrielericz, feinen Laden 
auf kurze Zeit verließ, die Tür hinter ſich ab» 
ſchließ end, drangen unter Anwendung eines 
Dietrichs einige unbekaunte Diebe in das Ge⸗ 
ſchäft ein und ſtahlen aus einem Glas- 
ſchränkchen 5 filberne Herren» und 4 ſilberne 
Damenuhren, 8 Herren⸗ und 4 Damenuhren 
aus ſchrarzem Stahl, 6 Damenuhren in 
Emailleuhrgehäuſen ſowie verſchiedene andere 
Kleinodien im Geſamtwerte von über 300 Rbl. 
Der Geſchädigte hat die Bürgermiliz von dem 
Vorgefallenen in Kenntnis geſetzt, die bereits 
ine energifche Unterfuchung eingeleitet hat. 


* Unfälle. Am Donnerstag früh wurden 
dem im Hauſe Nr. 53 an der Andrzejaſtraße 
wohnhaften Hauswächter Martin Wegner, in 
dem Getriebe des Waſſerpumpmokors zwei 
Finger von der linken Hand abgeriſſen und die 
Hand ſtark verletzt. — Im Haufe Nr. 56 an 
der Lesznoſtraße fiel am Sonnabend früh der 
85 Jahre alte Weber Wilhelm Sachs von der 
Haustreppe und verletzte ſich die Oberlippe. 
Ein Arzt der Rettungsſtation exleilte ihnen 
die erſte Hilfe. a 


x. Pabianice. Ciſenbabn verkehr. 
Aus dem Auslande treffen über Kaliſch 3 Züge 
läglich in Pabianice ein. Perſonen, die 
Paſſierſcheine beſitzen, können mit dieſen Zügen 
ins Ausland fahren, wenn in den Zügen leere 
Plätze vorhanden find, 

x. Szenſtschau. Die deutſche Kom⸗ 
mandantur erließ eine Verfügung, wonach 
der Pferdeankauf bei deutſchen Soldaten verboten 
Zuwiderhandelnde werden mit 300 Rbl. 
oder Gejängnisbaft beſtraft. 


In der Agentur 
für Gefangene. 
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Eine Berner Dame ſchildert im „Bund“ 
die Eindrücke, die fie von dem Beſuch des Bü⸗ 
ros für Ermittelung von Kriegsgefangenen in 
Genf erhalten hat. 

Bei Beginn des Krieges hat das interna⸗ 
tionale Komitee des Roten Kreuzes, deſſen Sitz 
in Genf iſt, ein Büro eingerichtet, das als 
Vermittelungsſtelle zwiſchen den Kriegsgefange⸗ 
nen und ihren Familien dienen ſall. Es be⸗ 
faßt ſich mit den Kriegsgefangenen aus den 
Schlachtfeldern in Belgien und Frankreich, 
mährend für die Gefangenen auß Oſtpreußen, 
Polen, Oeſterreichiſch⸗Serdien uſw. das Mote 
Kreuz in Kopenhagen dis gleiche Arbeit über 
no muien hat. 

Die Arbeit in Genf it ſchnell gewachfen; 
das Komitee hat bereits dreimal die Räume 
notwendig — 
wechſeln müſſen. Jetzt ift es in dem früheren 
Kunſtmuſeum von Senf, dem Muſeum Rath 
untergebracht. Es werden nicht weniger 
als 40 Maſchinenſchreiber beſchäftigt. Da zu 
kommt noch eine ganze Schar von Frei⸗ 
willigen. Neben den Räumen des Mu⸗ 
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mit guten Beugnifjen, Keſucht. 
Burk Garten und Treibhaus. Mas 
deres: Milſchſtrage Nr 3. 2645 
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. Bethre mich dem „geschätzten 
mikzuteilen, daß ich mein ſeit 25 


ſeum Rai ſind noch die Räume gie 
Schule dinzugensmmen worden, wo bei grı 
Gem Geſchäftsaubranz dd Jehrkrinnen 
Debrer fich in der Bienfi dieſer edlen Sach 


stellen. 


In einem 
cums Rath 


Saale im Zwiſchenſtock des Mu⸗ 
Tinten wir den Mräſtdenten eg 
internationalen Komitees des Noten Kreuzes 
Herrn Nalionalrat Guftar Ador. Er iin 
ermüdlich; er beſitzt nicht nur den Willen und 
die Energie, ſich ganz feiner Aufgabe zu wid „ 
men, ſondern er findet auch die Zeit, Hey. 
bewällizen und dabei die Leute, die ihn in An. 
ipricch nehmen, mit der größten Liebenswür 

digkeit zu empfangen a 


Der große Mittelſaal iſt von oben bel 
tet. Lange Tiſche mit kleinen Geſtellen m 
aufgeſtellt. Dort wird die Korreſponden; 
ſichtet. Dann kamen die zu Paketen zuſa 
gebundenen Brieſe in Poſtfäcke. Wieviel es fel 
iſt ſchwer zu ſagen. Es gab Tage, wo die Hair“ 
der einlaufenden Briefe auf a, 27 und 
Tauſend ſtieg. Jetzt bat dieſe Zahl abg enen 
men, und man zählt täglich im Durchſchuit 
etwa 10,000 Briefe, Karten und Telegramm . 
Auch die Zaßl der mündlichen Anfrage i 
ſehr beträchtlich. Jür Leute, die etwas an frt 
gen haben, it ein beſonderer Eingang vor) 
halten: die Haupttür gegen die Placz Neu 
Raum und Zeit fehlen mir, um den Leſer 1 
jedem Haus herumzuführen. Erwähnen w 
noch, daß im Parterre die Buchhandlung ein 
gerichtet iſt, wo die Herren Dolſus und Mor 
nier mit einem Stab von Buchhaltern arb 
ten. Täglich laufen für 5000 bis 6000 Fran 
ken Poſtmandate ein. Ein Teil des Weldt 
wartet in einer Kaſſe, bis der Adreſſat endli 
gefunden iſt, andere Gelder können wegen u. 5 
geuauer Adreſſen nicht befördert werden. 


gi 
Im Erdgeſchoß iſt das Reich der Mei 

zettel. Es find ihrer mehr als 300,000, 
in tadelloſer Ordnung. Die Arbeit mit die 
Zetteln wird mit peinlicher Genauigkeit a 
führt. Es gibt deutſche und franzöſiſche Faß 
liennamen, die viel Arbeit verurſachen; ſo 
der Name Martin mit gegen 400 Zettel 
belegt! Seit vier Wochen konaten 20,00 Br 
tel erledigt werden, das heißt: 20,000 Antwat 
ten konnten nach genauen Eckuadigungen er 
teilt werden. Letzte Woge allein konnten, ge ; 
hüst auf genaue Nachforſchungen, 8500 Auf. 
künfte schriftlich gegeben werden. Die Zahl di 
Gefangenen, die nun dank dieſem Büro mi 
ihren Jamuien verkehren können, iſt auf ruz 
17,000 gestiegen. 


Und die Pakete? Dieſe komm 
ius Muſeum Rath. Ein beſonderer Ca 
neur beſorgt die Verſendung; es find 
durchſchnittlich tauſend Stücke. In Genf w 
Franzöſiſch, Deutſch und Engliſch korreſpe 
diert, es kommen aber auch Briefe in andere 
Sprachen, arabiſche (für einen Turko) baskiſch 
und italieniſche. Ein franzöſiſcher Pfarrer ha 
einem Amtsbruder in Straßburg leleſniſch ge 
ſchrieben. N e 5 


Inhalt und Stil der Korreſponden pen bie, 
ten bie größte Mannigfalkigkeit. Die Augen 
derjenigen, die ſie leſen miffen, find an j 
non Tränen getrübt ... Welche Anagjt, welch 
Leiden kann ſo ein armes Stück Papier ent 
halten! Es gibt arme Leute, wenig vertraub 
mit dem Briefſtil, ſchließen: „Empfangen Sit 
meine achtungsvollen und antipathiſchen Grüße“ 
oder „empfangen Sie mein berzlichſtes Beileid“ 
oder die adrejfieren: „Liede gute Frau Rot 
Kreuz“, und auf den Briefumſchlägen kann 
man leſen: „Herrn Ador, Botſchafter des Ro 
ten Kreuzes, gder „Miniſter“, „General“ 
„Offizier des Roten Kreuzes“, oder „Herr 
ber, Chef der kriegführenden Staaten“, felbt 
„An den Pfarrer des Roten Kreuzes. 
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